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Einleitung
Das Slowenische Gymnasium in Klagenfurt (SLOG) betreibt seit dem Schuljahr 1999/2000 den spezifischen Schulschwerpunkt KUGY. Der inhaltliche Fokus des schulischen KUGY-Programms hat zum Ziel, die drei wesentlichen Sprachen im Alpe-Adria-Raum – die slowenische, deutsche und italienische – zu fördern und so zur regionalen Mehrsprachigkeit beizutragen.
Darauf baut auch das Unterrichtskonzept im KUGY-Programm auf. Über alle acht Jahre hinweg vermittelt es den Schüler_innen in den drei Unterrichtssprachen Slowenisch, Deutsch und Italienisch den Lehrstoff und verstärkt dies mit vielen Auslandsaufenthalten im Alpe-Adria-Raum.[footnoteRef:1]  Zum Projekt gehört das Weiterbildungsangebot für das Lehrer_innenteam in Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule Kärnten (wissenschaftliche Begleitung und Evaluation; Fortbildung zur Sprach-Didaktik; Supervision des Leitungsteams), für das ein durchgängiges Förderkonzept entwickelt wurde. Begleitet wird das KUGY-Programm von einer Projektgruppe, die sich aus Eltern- und Lehrer_innenvertreter_innen zusammensetzt und die inhaltliche und finanzielle Programmorganisation betreut.  [1:  Details sind unter http://www.slog.at/schule/detail/C13/die-julius-kugy-klassen zu entnehmen.] 

[bookmark: x__ftnref2]Anlässlich des 20-Jahr-Jubiläums des KUGY-Projektes am SLOG[footnoteRef:2] wurde das Projekt „Spracherleben“, über das hier berichtet wird, im Auftrag des Elternvereins von einem Team am Institut für Sprachwissenschaft der Universität Wien durchgeführt. Die Finanzierung des Projektes erfolgte durch das Land Kärnten, die Stiftung der Kärntner Sparkasse und den Elternverein. [2:  Siehe https://www.slog.at/schule/detail/C13/kugy-weil-mehrsprachigkeit-ein-geschenk-ist-perche-il-multilinguismo-e-un-d
] 

 Das Ziel des Projekts bestand darin, Einblicke zu gewinnen, wie Schüler_innen von Kugy-Klassen
· Mehrsprachigkeit in und außerhalb der Schule leben, d. h. welche sprachlichen Ressourcen sie aus der Familie, dem vorangegangenen Bildungsweg und ihrem sozialen Umfeld ‚mitbringen‘ und welche sprachlichen Praxen und Kommunikationsformen sie in ihrem Alltag entwickeln
· sich selbst als mehrsprachige Menschen erleben und präsentieren, d. h. wie sie ihr sprachliches/kommunikatives Repertoire einschätzen und wie sie sich als (mehrsprachige) Sprecher_innen positionieren
· das sprachliche Angebot seitens der Schule bewerten, d. h. welche Vorteile sie sich davon erwarten und welche Zukunftspläne sie damit verknüpfen“
